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Die Rede des hin keks bei iei Saaifeiei
Deutsche! Volksgenossen und Volksgenossiiiiieiik

_ Vor zwei Jahren, 1933, redete ich zum ersten Mal vor
vielen zehntauseiideii Saarländern am tliiebermalbbenlmal.
Damals, noch inmitten bes schwersten Kampfes zur Durch«
Ielzung unsere: Gedanken und Grundsätze im neuen Deutsch«-and, erfü lt von banger Sorge um die Zukunft des Saar-
landes. Eiii Jahr später, da traf ich schon Hunderttausende
in itoblenz Wieder bewegte mich �- und wohl Sie alle �-
tiefe Sorge um die Zukunft dieses dem Reiche entrisseuen
Gebietes. Damals gaben wir uns gegenseitig zwei Versprechen:
»Ihr habt mir versprochen, daß, wenn die Stunde
stammt, Ihr eintreten werdet, Manii um Mann und
Frau um Frau für Deutschland!  Bravorufel. Ihr. abt Euer Gelöbnis gehalten! J gab Euch das

Und Deutschland hat sein Versprechen desgleichen. .. t .. . . eingelos . »»
Damals versprach ich Euch, in den ersten Stunden Geier

Freiheit zu Euch zu kommen und nun bin ich glücklich, iiiikteii
unter Euch zu sein.  Stürmische Heilrufe, immer wieder-
kehrende sinnbgebnngen!. Jch glaube, wir alle dürfen dein
Himmel danken, daß er es ermöglicht hat. daß unsere dritte
Begegnung nicht Euch als Gäste im Reich sah, sondern daß
ich nun als des Reiches Kanzler und Euer Führer zu
Euch in Eure Heimat, in unser deutsches Saarland kommen
konnte. - lLebhaftcr Beifall.!

Aber es ist nicht nur ein Glückstag für Deutschland,
ich glaube, es ift auch ein Glückstag für ganz Europa.
Ein Glückstag für Europa besonders deshalb, weil durch
diese Rückkehr des Saargebiets vielleicht gerade die Krise
am ehesteii behoben werden kann, unter der zwei große
Nationen am meisten zu leiden haben. Wir hoffen, daß
durch diesen Akt einer ausgleichenden Gerechtigkeit,
das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich sich
end ültig bessert. So, wie wir den Frieden wollen,
mü en wir hoffen, daß auch das große Nachbarvolk ge-
willt und bereit»ist, diese-n Frieden mit uns u suchen. Es
muß möglich sei-n, da? zwei roße Völker ich die Handgeben, um in gemein amer rbeit den Nöten entgegen-
eintreten, die Europa unter [ich zu begraben drohen.

Und dieser Tag soll zu lelch·eine Lehre sein, eine
Lehre für alle die, die in nkenntnis einer ewigen ge-
schichtlichen Wahrheit sich einbilden, durch Terror oder
Gewalt ein Volk seines innersten Wesens entkleiden zu
können, eine Lehre für die, die sich einbilden, aus einer
Nation einen Teil herausreißen zu können, uin ihm seine
Seele zu stehlen. Möchteu doch alle Staatsmänner aus
diesem Ergebnis das eine ersehen, daß es zwecklos ist, ·
mit solchen Methoden Völker uiid Staaten zerreißen zuwollen. «

Am Ende ist das Blut stärker als alle papiernen
Dokumente

Was Tinte schrieb, wird eines Tages sonst durch Blut
wieder ausgelös t. Diese-tiefste Stimme wird am Ende
alles andere he und klar übertönen. Wehe dem, der
aus diesen Tatsachen nicht lernen will. Er wird Not und
Sorge über die Menschen brin en, ohne sein Ziel zu er-
reichen. Er wird vorübergehen Leid und Not über die
Völker bringen, am Ende aber schmählich besiegt fein.

Jhr habt durch diese feierliche Abstimmung und dieses
Bekenntnis um Neich aber auch ein weiteres großes
historisches erdienst erworben. Jn einer schliiniiieii
eriode des Riugens um die Wiederaufrichtung des

deutschen Reiches, habtJhr durch dieses Bekenntnis iiiir
meine Arbeit erleichtert!

Und Gott kann mein Zeuge sein: Diese Arbeit hat
kein anderes Ziel, als Deutschland wieder frei und

» lücklich zu machen! Heute mag uns das Glück und dieFreude erfassen, morgen wollen wir wieder an die
Arbeit aeben. an die roße Arbeit für unser neues
. Deut ches Reich!

Jhr kommt nicht in ein fertiges Haus, sondern 3h: kommt
in eine soeben zuiammengefügteGemeinschaft von man:

ein åzel setzt, das er fanatisch und ent

schen. 3h�: sollt mit aufbauen sind arbeiten. unb Ihr sollt
darauf stolz fein. Jhr sollt Euch freuen, daß Jhr mit-
arbeiten könnt und dürft an dem neuen deulschen Haus.

Es ist etwas Herrliches, den Begriff Volkszgemeim
schaft zu verwirklichen. Was viele Jahrhunderte in der
Vergangenheit vergeblich erfehnten, soll uns nunmehr ge-
lingen. Wir mußten erst in Not geraten, um unfe: Volk
reif zu machen für diesen Gedan en. Die Welt zu ver-
stehen, würde uns nicht gelingen, auch die Welt würde
uns nicht begreifen �- wenn wir nicht zuerst uns selbst
gegenseitig verstehen lernen °

Das ist der erste Schritt zu einer besseren Zukunft der -
Menschheit. Wir haben diesen Weg mit Ernst beschritten,
haben uns bemüht, den Hochmut, den Klassenwahii und
Standesdünkel aus unserem Jnneru heraus-zureißen.
 St ch B U.! W h b b eilt. d M - e . �m M? M
bemüht, wegzugehen vom rein Aeußereiy vor« Cis-erstlich-
licheii, haben. uns bemüht, Herkunft S««ii�r, Beruf. Ver-
mögen, Bildung, Wissen, Kapital und alles das zu ver-gessen, was Menschen zu trennen vermag, durchzuftogcsizu dem, was sie zusammenzufassen Verlang, durchzusto en
zuiii Herzen, Zum Charakter, �nun Gewissen, zum ilnftaudund find da ei glücklich geworden. Wir haben reiche
Schiitze gesunden. �lBas wir in Jahrhunderten nicht ge-
sehen haben, das konnten wir entdecken: den deut-
schen Volksgenosfem

Ich weiß, nichts Vollendetes schenkt der Himmel den
Menschen Sie müssen sich alles bitter und schwer ver-
dienen. Ui1d ich weiß, daß dieses große Ziel lernte noch
lange nicht vollkommen erreicht ist. Aber wir streben nach
ihm mit heißeiu Herzen, und der Himmel uiid die Vor- -
sehung haben unser Streben gesegnet.

enn ich heute zu Euch kam, dann soll es ja nurdie erste Be rüßung sein. ? werde wieder-
kommen lbrausen er Beifall! und wer e wieder zu Euch
sprechen!

Es wäre mir unmöglich gewesen, am heutigen Tags:
in Berlin oder anderswo zu sitzem unmögliij  hier
wird der Führer minutenlang von immer neuem
Jubel unterbrochen! unmöglich irgendwo diesen Tag in

iis·«-«-r Unruhe und Hast zu verbringen!
Jch bin gekommen, weil mich mein Herz u Euch hierher-
geführt hat  wiederum Beifallsstürme, ie nicht enden
wollen!, um Euch zu sagen, wie unendlich glückt das
deutsche Volk ist und wie glücklich« ich selbst bin!  Der
Jubel schwillt an zum Orkan!

Jch werde wiederkommen und dann � ich hoffe � oft
und oft noch zu Euch sprechen.

ch bitte Euch, die Tugenden, die Jhr 15 Jahre nicht
verloren habt, dem neuen Reiche zu geben.

15 Jahre lang seid Ihr gläubig gewesen. Ich be-
schwöre Euch: Seid gläubig auch im neuen Reich,
glaubt an feine Zukunft, glaubt an die Aufgabe und
an die Vollendung, glaubt an den Erfolg dieser Auf-
gabe, glaubt an die Freiheit, glaubt an das Große
und Ewige unseres Volkes.  Wieder lebh. Beifall!

Der Glaube kann Berge versehen, der Glaube kann auch
Völker befreien  Beifall!, der Glaube kann Nationen stärken
und wieder emporführem und mögen sie noch so ge-demütigt gewesen ein. 3h: seid 5 ahre lang treu
geblieben. Und ich bitte Euch, schenkt lese Treue dem
neuen Deutschland, Eurem Deutschland, unserem Deutsch-anb!

Und Bbitte Eu , schenkt diesem Deutschland auchEuren illen. as ist der Menfgjoikfxä
Der ille ist-eine unerhörte Kraft, wenn man sich beharr-
lich seiner bedient und ihn selbst beharrlich seinem Ziele
zuwendet. .

 �Enge äßille disk. wietder nackhDeutsickliland W»lllommeu,un uer e a ee -- net� sen-at,Deutschland wiederh emisokzikfilhreiy unfd Ihr seht es:
Unser Wille hat gesiegt!

Als Deutschland in der tiefsten Demüti ung versank, da
wuchs unler Wille. di; Exzesse-« Vol saemkinicliait zu

griinben. Als Deutschland zerfiel«in Klassen und Blinde.
da wuchs uuier Wille, diese zu überwinden und die,
Nation zur Herrin ihres Lebens zu machen und der Wille
hat gesiegt. »

Deutschland ist eins geworden, ein neues Banner hat
sich erhoben uiid unter feinem Flaltern marskhicceii
die Millionen in gleichem Schritt, marschiert die

ganze deutsche Nation.
Ich bitte Euch, übertragt den Willen der letzten 15 Jahre.
ben Willen, der Euch beseelt hat, nunmehr lebendig und
·sch auf das neue Reich und geht mit ihm hinein

mit demszEutschluß das eigeiie 3ch diesem Reich unter-
zuordnen und ihm zur Verfü ung zu fteelln.

Weiin Jhr soin unser eich. das wir alle uns ge-
meinsam bauten, das unser Reich ist. weil es uns von
niemand gegeben wurde, sondern weil das deutsche Volk
es sich» selbst eschaffen hat, wenn 3h: io hineingeht in
dieses Neid, auu werdet hr auch alle glücklich sein.
Dann werdet Jhr glücklich fein im Bewußtsein, nicht ein
-   » ·,-«�·«fvkld�lsktt"·"d·il"k&#39;cks«
etwas. Herr! dies errungen zu haben.

»Man kann kein Glück als Geschenk erhalten. Das
hochite Glückzdas einem geschenkt werden kann, ist die
Ueberzeugung, durch eigene Arbeit etwas geschaffen zu
haben. 3h: werdet dieses Glückes dann genau so teilhaftig
sein, wie wir alle es schon heute.sind. Denn wir sind stolz,Fu wissen, daß diese Fahne vor 15 Jahren von uns ge«taltet und gehißt wurde und durch unsere Arbeit überall
dort, wo Deut che hab, heute als Symbol der Gemeinsam«
keit gilt. Wir sind glilcklich im Bewußtsein, daß uns nichts
von Fremden geschenkt, sonderii in tausend Kämpfen, in
unermüdlicher Arbeit, durch unseren Fleiß, unseren
Willen, durch unsere Treue, durch unseren Glauben er»
rungen wurde.

Und Ihr werdet genau so glücklich sein in 12 und
20 Jahren, wenn Deutschland ganz frei sein wird, wenn
Deutschland als Staat des Friedens, aber auchder e rei-
heit und der Ehre wieder feinen Söhnen und se- en
Kindern. das tägliche Brot bieten wird. 3h: werbet dann
glücklich unb stolz sein zu wissen, daß auch 3h: mit»
gearbeitet habt, d es Gut unseres Volkes zu erringen

Wenn wir heute den Blick iii die Zukunft richten
dann erscheint uns als Ziel dieses neue Reich einer edlerer
Volksgemeinschafh dieses neue Deutschland einer geläutet-
ten Volksgenossenfchafh dann erscheint uns als iel dieses:
Deutschland, das ebenso friedliebend ift, wie
es stark sein soll, ehrenhaft und treu seit·
muß! Und dieses Deutschland, das wir so in diesem
Augenblick vor uns sehen, soll nun unseren Schwur emp-
fangen. 
szDiesemDeutschland wollen wir uns in dieser feier-

lichen Stunde gemeinsam einschreiben. wollcn ihm
verfallen sein. solange ein Atem in uns ist und wir
wollen diesen Schwur nun alle gemeinsam. Mann
um Mann, und Weib um Weib bekräftigem Unser
Deutschland, miser Volk und unser Reich: Sieg Hell-

· Sieg Heil, Sieg Heil!
 Stürmischer, nicht endenwollender BeifallJNa der Rede des Führers schließen das Deutsch-landlied, das Horstdlllessedzied und das Saarlied die
große Kundgebung Nur sehr, sehr langsam entwirren sich
die Massen. Es dauert weit über eine Stunde, bis sich der.
Platz etwas geil let hat.

Den ganzen- bend über herrschte iii Saarbriickcn und
in den anderen Städte-n des Saargebiels in den Straßen
eine dichte Bewegung. Besonders stauten sich die Wien»
schen vor deii Holels, in denen sie Führer der national«sozialistiscläen Bewegung und Führe: des Reiches wußten.Der ührer hatte si inzwix en mit seiner Beglei-tung unb Neigsminister _ r. Goe els zum Hauptbahnhosbegeben. Au der Reichsfiihrer SS., ·mmler, und
Siieichsminister Darrs gaben ihm das Geleit. Um 9.15 Uhr
setzt sich dann der ug des Führers, in dem auch Reichs-
mmifter Dr. Goeb els mitfuhr, in Bewegung. Die auf
dem Hauptbahnhof versammelte« Tausende von Menschen,
die durch ein Spalte: der Leibetandarie schlie lich daran
ehindert werden mußten, ein ach auf die agen des

Zuges des Fü rers zu klettern, Jrachten noch einmal Heil-
rufe auf den ührer aus. Dann rollte der Zug langsam
aus dem Bahnhof . .



Dei· Sieg der Treue
Dem Schicksal Dank, daß ich den Tag gesehen
Der Heimkehn Heil dem l. März!
Der Tag soll ewig als ein Denkmal stehen,
Gemeiszelt aus der Treue edlem Erz.
Was wir im Rausch des Festes froh erlebten.
Als der Befreiung heikge Stunde schlug,
Als Herz-und Hände heiß erbebteu,
Weil die Begeiskrung uns zum Himmel trug,
Wird mit dem Maß des Alltags nicht gemessen
Es ist vom Hauch der Ewigkeit berührt.
Und sei von Kind und Enkeln nie vergessen,
Ais deutsche Kraft. die stets zur Freiheit führt.

Ertragssieigeiiung im deutschen Bauerntvald
10 Millionen Ieftmeler Auslandsholz werden noch

ingefiihrt.
Der deutsche Wald erfreut sich der besonderen Fürsorge

des neuen Reiches. Mit vollem Recht, -denn er ist wie die
Erhalte eng mit der deutschen Wesensart verbunden. Durch
die neuen waldbaulichen Kulturmaßnahmen soll nicht nur
Arbeit geschaffen, sondern auch der Ertrag des Waldes e-
steigert werden. Die bisherigen Maßnahmen aus diesem e-
biete wie Oedlandaufforstungen Umwandlung des blieben
malbes in Hochwald, Waldwegebsau uswysind im wesentlichen
pon den Staats- und Gemeindeforftverwaltungen ausgegan-
zen. Der Bauernwald ist allerdings an diesen Verbesserungs-
maßnahmen nur in geringem Umsange beteiligt. Er macht
nur etwa ein Drittel der Gesamtfläche des Waldes aus. 9,25
Millionen Hektor Staats- sund Gemeindeforst stehen nur 3,25
xMillionen Hektar Bauernwald gegenüber. Die wirtschaftliche
Verbesserung des Bauernwaldes ist aber dringend notwen-
aig, da» hier die Erträge im allgemeinen weit hinter den
Durchschnittserträgen der Staats- und Gemeindewaldungen
siegen. Die Erzeugung beziffert sich beim Bauernwald aus
Eährlich zwei Festmeter je Hektor. Dagegen erzielen die
Ztaats- und Gemeindeforstverwaltungen auf der gleichen
Fläche durchschnittlich sieben Feftmeter Holz. Das ist dasreieinhatbtadje. Wenn durch entsprechende Verbesserungs-

Øar // i  ; s
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_ nksexiziieescisscuuix ouaen V�.L�LWIQMWÜLWWÄ��J*
_ ist. Fortsetzung! , «

»Als wenn ich verliebt wäre, das willst du doch sagen,�laute P« «. -
»Bist du in sie verliebt?"
»Ich weiß es nicht.� .
»Welch eine nichtssiigeiide Antwort, Ernst! »Ich ver·-

stehe euch jungen Leute von heute nicht. Zu meiner Zeitwußte man, ob man verliebt war oder nicht. Sei nicht
so pflaumenweich!«

,,·Pflaiimenweichl Der Ausdruck stammt bestimmt von
Fritzi Hesterberg, Tante.« . _

,,Stimmt, aber gib mir Antwort aus meine Frage«
Der Prinz zögerte. Sollte er feinejrlsTante das Ge-ständnis über die Unbekannte machen? &#39; i
,,Fräulein Weber erinnert mich an eine, Dame � �-

aber, da kommt Hans znriick.«  · .
Grottkau trat ein. Seine Llfiieiiewar niedergefchla-

gen. Hinter ihm folgte Fritzi Hesterberg -
�gaben Sie das schöne Modell hemmt-dort, Haus?«neckte die Gräfin  -
»Er ist vollkoinuien abgestnnkeii,« erklärte-Frist in

ihrer mehr treffenden als eleganten Anssdrncksweise
,,Senta hat·ihn·�·hiiiausgeschinissen, und »ich habe »l«hi1troftbediirftig aus der Treppe aufkgel enyTante Grasin,darf ich niitefsent Mein Qualort el twie festgenagelt
auf seinen Sterndentebüchern und verweigert die Nah-
rnngsaufiiahme Für mich allein verlohnt das Rochenni- «
Die Gräfiii lief; für Fri i noch eisinGedeck auflegen.
Sie kann-te bereits den e was  euuerhaft ges ihrtenschnshalt bei Proseffors Wenn - « tekbergsliber seinen« « chen: saß. war er der �Jtahrung attfnahme lltt�tlgähg=

lich. Fritzdidie iiberhiiiipt wie« ein Siuihslzeruiiip rftc, as;
dann eiii weiches Ei oder schliipste ittdlilcrltgesebtsfz hin·

· as»

Deuisches Nachrichtcsnbüro
Einzug in die befreite

var.
Am Tage der endgülti-
gen Heimkehr des Saat-
landes trafen in Saat:
brückeii zahlreiche Gäste
aus dem ganzen Reiche
ein, die bei ihrer An-
kunft von der Bevölke-
rung mit großer Begeis
sterung begrüßt wurden·

maßnahmen� eine Stei erun«· derclholzerzeugung im beiit=
=chen Bouernwald auf Sechs estmeter se Hektar erzielt wer-
ien könnte, so wäre damit die Unabhängigkeit der deutschen
Wirtschaft von der ausländischen Holzeinsuhr, die sich gegen-
värtig noch auf rund 10 Millionen Festmeter im Jahr be-
zisfert, erreicht. Dem deutschen Waldbauer liegt also eine
oedeutungsvolle Ausgabe ob. x

Mulschmann führt die sächsische Landesregierung
Dresden. 2. März.

Die Landesstelle Sachsen des Reichsminiflerjums für
Bolksciusklärung und Propaganda teilt mit: Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat mit Wirkung vom 28. Fe-
bruar den Reichsftatthalter Martin Mutfchmann mit der
Führung der Landesregierung in Sachsen beauftragt,

Politische Rundschau
Programmaiische Erklärungen Dr. Schachts auf der

Leipziger Messe. Die Leipzig-er Frühjahrsmeffe sist nicht nur
das größte Jahrestreffen von Industrie und Handel, von
jKäufern und Verkäusern dies Auslande-«» und des Inland-es,
sondern auch der Platz, wo alljährlich Richtlinien für die
jkünftigie deutsche Wirtschaftspolitik ausgegeben werden. Ain
f4. März wird auf einer Kundsgiebung der Kommissionfur
Wirtschastspolsitik der NSDAP in Halle 20 des Leipziger
Messegeländes Reichswirtscksaftsminifter Dr. Schacht grund-sätzliche und programmatifche Erklärungen über die Wirt«
schastspolitik der kommenden Monate abgeben.

Doppelfelbstmord aus dem Flugzeug
Basel, 2. März.

Freitag abend meldeten sich zwei Passagiere, ein Lehrer
aus Laus-en und seine Begleit-erin, auf dsem Flugplatz Basel
zu einem Run-dflug. Bei dem Rückflug sprangen die beiden
Passagiere über dem Ort Lausen aus dem Flug.zieug, ohne
daß der Pilot sie daran hindern konnte. Die beiden Körper
schlugen östlich der Ergolz aus dem Boden auf und wurden
schrecklich verstümmelt.

ab, wo sie bei der Gräfin immer einen gedeckten Tisch
dan .

Das Niittagefsen war vorüber. » » ·
Der Kaffee wurde iui Wohnzimmer der Grasiii

serviert. · »
schSennta bunt? �enge, sonst regelmäßige Kaffeegaste, er-ie en eu e n .

Der Prinz wurde nervös und sah häufig nachder Uhr.
__ »Das ist B» reiheitsberanbnng,� sagte er fchließlich
Ygerlkch He it, deniölFxaiileezriBratt heute den ganzenag v ne a rnng ei en

,,Oh, die hält�s ans,« meinte· die Gräfiu amüsiert
»Aber Fräulein Weber scheint mir weniger robns .«
izSoähicslälkiihiöz wxkkii Spaniers-Lock· eininrcikll·gintclixits-.ge en Jug ro an vor. , J M wi i -

gierig, wie weit das Bild ift." � _ _
»Das bekommen Sie erst »z1·i sehen, wenii es fertig ist,

zzgkztskhctflzxprklccrczrtg die  mahlt; »Ich kenne Senta; sie«eig un er ige s-a en niema .�
I »Um so neugieriger bin ich.� ·

»Zwecklos, mein Junge. No, ich werde mich opfern
und selbst hinaussteigen. Mich wird Senta nicht hinaus-
werfen und für das arme Niiidcheii wirre es gut, wenn
die Sitzung unterbrochen wird. Das arme Ding wird
schvn kreuz- und lendenlahm fein« ·

Das ,,arme Ding« kam der Grcifiirbercits auf der
Reime entgegen, begleitet von der vergnügt pfeisendena erin. - -
�Sieh lgtbeglt�gtztfs Pgrträtt acngelsangknb Giäisinf Tal!g an e, ie r ei wir gn. ar en ia e i ! an cerPalme, Farben, wundervoll!«« ·
Senta Vratt schnalzte mit den Fingern.
»Und Jhr aruies tlliodell haben Sie halb verhungern

lassen, Senta« rief die Gräsin »Ursel hat.mir bereits
ein Klagelied gesungen, nnd Grottkaii läßt über feinen
Fzinizgisgviärf dK nähren hängeör Die Jitigensh wbilldaiisie is a n. a J. zu mir erein mi en ei en.
Figttagbrot gibt es nicht mehr, aber Kafsee könnt Ihra en.«

�min, ich habe gerade Kaffeedurft Jst Grvttkairlehr
iitend ans print? Ich habe ihn einen Esel genannt,

Tiir bannte. Anne, sind Sie sehr ver-
m -weil er an die
bangen?"

Schiffe-Unglück bei Casablanca
Ein Iischkuller und ein Rettungsboot gesunken. � 14 Todes�op er.

- Paris, 2. März.
An der marokkanifchen Küste hat sich auf der Höhe von

Ea ablancq ein schweres Schifssunglück ereignet. das 14
In esopfer gefordert hat. Der spanische Iisihtutter »l·l·rsula«
war unweit der Küste in Seenot geraten. Ein franzosisches
Rettungsboot, das dem havarierten Schiff zu Hilfe eilen
wollte, kenlerte bei dem hohen Seegang. Der Führer des
Reltungsbooies und vier Mann der Befatzung fanden den
Tod in den Wellen. Der spanische Iifchkulter · ing ebenfalls
unter. Bier Leichen wurden bereits an den S rand gest-sitt.
Fünf Mann der Befalzung werden noch vermißt, der Rest«
konnte sich aus eine kleine Insel retten.

Dei· Kindermord in Gollmgen
Das Verbrechen an den beiden Schulmädchen aufgeklärt.

Braunschweig. 2. März.
Das geheimnisvolle Verbrechen an den beiden lllfähriss

gen Schulmädchen in Söllingen ift bereits aufgeklärt. Der 
Feldhüter Feuerhahm der zuerst angegeben hatte, daß die«beiden Kinder von einem unbekannten in die Aue gestoßen·
worden seien, hat fegt ein Geständnis abgelegt.

Wie er aus-sagte, hatte er von weitem die beiden Rin-
der bemerkt, die am Damm der Aue Weidenkätzchen pflück-
ten. Er schlich sich von hinten an sie heran, um sie zu zü �
lägen. Als ihn die Mädchen bemerkten, flüchteten fie. Dabei«
stürzte die kleine Eberhardh Die kleine Wafleben soll angeb-
lich in ihrer Angst in die Aue gesprungen fein und so denTod gefunden haben. Aus Furcht will nun Feuerhahn das
andere Mädchen hinterherge toßen haben. Die kleine Eber-
hardt sei sofort untergegangen. Zeuerhahn will in diesem«
Augenblick nachgesprungen fein, um wenigstens dieses Mäd-
chen zu retten. Er habe es aber nicht mehr faffen können,
da es vom Strom weggetragen worden sei.

Feuerhahm der nach dem Geständnis zusammenbrach,
zutage verhaftet und dem Braunschweiger Kreisgericht zu-ge ·· rt«

Unter« der Lawine begraben
Sieben franzöfifche Soldaten verfchütteh 

Paris. 2. März.
Jn der Jlähe der franzöfischsitalienifchen Grenze wollte

eine Gruppe von sieben Alpenfägern einen kranken Soldaten
aus einem Blockhaus zu Tal befördern. Unterwegs wurden
die Soldaten von einer Schneelawine überrascht und ver�
schüttet. Bei den sofort unternommenen Bergungsarbeiten
konnten drei Soldaten gerettet werden. Da die Schneedecka
unter der die Opfer begraben waren, 15 Meter dick
war, wurde weitere Hilfe vom 99. Jnfanterieskeginient an-
gefordert. Die Hilfskolonne wurde fedoch unterwegs eben�
falls von einer Lawine überrascht. Ein Unteroffizier und ein
Soldat wurden verschüttet. Als man in den späten Abend-
slunden die Bergungsarbeiten wegen der Dunkelheit und der
Lawinengefahr abbrechen mußte. war es noch nicht gelun-
gen. die sieben Opfer beizulegen.

Aus Seftrieres in den italienischen Alpen- kommt
die Nachricht, daß dort bei ein-er skifportlichen Veranstaltung
der bekannte Jnnsbrucker Skilehrer und Rennläufer F r i e-
d rich M a i r über eine Felswand abgestürzt ist. Er er-
litt dabei so schwere Verletzungen, daß er trat; rafchor Hilfe
nach kurz-er Zeit im Krankenhaus starb. Der Verungliickie
war währen-d des ganzen Winters in Seftrieres als Sti-
slehrer tätig.

Die Deutscly siasnianifme Gesellschaft
Vor fünfzig Jahren gegründet.

Die koloniale Betätigung des neuen Deutschen Reiclåes
nach dem Einigungskriege geht letzten Endes zurück auf ie
kühne Pioniertätiakeit einzelner Privatpersonen.  Satt

u.,,,.·..-. , . »F»  «.-« «. « «.-- "x"  J� «· ·-
Anne verneinte lachend. Grottiiiii war nicht nach-

stragend und hatte den Esel bereits verfchuierzt Der
Prinz aber war wütend auf die Nialeriih als er Annes
blasses Gefichtchen sah. Senta Bratt merkte es nicht nnd
as; an Stelle des ausgefallenen ålltittagbrotes zum Ksaffee
drei ålliohrenköpfe und zwei Stück Pflaumenkiicljeii auf.

»So, ich bin satt,« sagte sie. ,,Eigentlicl! soll man sich
ja nicht so mit Kuchen Zvllstopfem was? Warum sehen
Sie mich so strafend n, Durchlaucht? Denken Sie
daran, daß diese Kasfeemahlzeit eine Weile vorhalten
muß, denn ich gehe fegt wieder an meine Arbeits«

,,Um Gottes willen," schrie Grottkan empört, »Sie
wollen doch die unglückliche Anna nicht wiedernns den
Modellstiihl angeln? Gräfin, ich rufe den Tierfchutz-
verein an. Wo ist das Telephon?« ·

»Danke,« lachte Anne, ,,wollen Sie mich als gewartet:-
tes Kalb melden?« » · » ·

»Als unschuldig duldende Taube natnrlichl Fräulein
Bratt, Jvollen Sie mich nicht als Stellvertretung sitzen
lassen? 
»Sie Quecksilber! Ihnen würde das Stillsitzeii ver-
flixt schwerfallen.«»Für Fräulein Anna nehme ich alle Qualen aufi

�Satiren Sie�s, Anna? Ein Ritter ohne Furcht und
Tadel. Bronnen, ich kann das Anerbieten nicht an-
nehmen, Jhr Lliissehen sagt mir nicht au!�

»Welch eiiie Beleidi un l" _ _ _
»Sie würden auch in nnas Koftüm nicht hinein-

pafsen, lieber Grottkauf _
»Es wird ein KostiiMbiIdP Was für ein Kostiim?

Griechisch? Röuiifch? Rvkokv oder altdeutsche Pliss-
ärinelchen?« · ·Anne zitterte. Würde Senta von dem Silberkleid
sprechen?Aber die tlltaleriii sah spöttisihausdens nngen Nianu
herab. Offeiibar platzte dieser leb afte « iingliiig vor
Neugier. Seiita Bratt war aiicht gesonnen, sie zu be-
sriedigen

»Das«Kisft-iim ist Geheimnisfvfggte sie zu Sinnes Er«
leichterniig »Es foll eine Ueberraschung für Sie
werden« 
« slikortsetziiiig folgt.!



&#39;P F} e r s , der niederdeutsche�Pastorensohfi, war einer diese?
Pioniere Jin Frühjahr 1884 ivurde auf Veranlassung von
Carl Peters iind Graf Behr-Vandelin die »Gesellschciit fiir
deutsche Kvloiiisation« gegründet, die in einer Sitziing vom
14. September 1884 den Entschliiß faßte, Land aii der Ost-
kiiste von Afrika zii erwerben. Eine zu diesem Zweck aus-
gerüstete Expedition unter Führung von Earl Peters traf
am 4. November 1884 in Zansibar ein.

Es gelang der Expeditiom durch Freiindschaftsverträge
mit einheiinischen Hauptlingem im interland der ostafrika-
iiischen Festlandsküste für die Gesells aft größere Gebiete zu
erwerben. Am 27. Februar 18
Schutzbrief des Deutschen. Reiches verliehen, durch den die
erworbenen vier Landschaften Usagara, Nguru, Useguo und
Ukami unter den Schuh bes Deutschen Reiches gestellt wur-
den. Der Tag der Verleihunq des Schiitzbriefes ist damit der
Gründiingstag der Deutscixdstiafrikanif en Gesellschaft, und
die Gesellschaft blickt am 27. Februar d. . auf ein ödjähriges
Bestehen zurück.

Der Name der Gesellschaft wurde vom März 1886 ab
in �DeutfclrDft-afrilanifche Gesellschaft« geändert. Durch den
Vertrag ooni 20 November 1890 gingen die Hoheitsrechte
der Gesellschaft auf d-as Deutsche Reich über. Damit wurde
die Ge ellschast ein rein wirtschastliches Unternehmen. Jm
Jahre 1891 wurde von der Gesellschaft die »Eisenb·ahngesell-
schaft für DeutsclJ-Ostafrika, Usanibara-Linie« gegrundet, von
der die erste Eisenbahn von Tanga ins Hinterland gebaut
wurde. Jm Jahre 1905 errichtete die Gesellschaft zusammen
mit deutschen Bankhäusern die ,,Deutsch-Oyjztafrikanische Bank«in Daressalam, die als Notenbank den otenumlauf in der
Kolonie regelte. Jm Jahre 1911 grünbete die Gesellschaft die
·,Handelsbank für Ostafriia« mit dem Sitz in Tanga.

Seit Abgabe der Hoheitsrechte nahm die Gesellschaft in
vollem Maße an der aufblühenden Entwicklung der Kolonie
teil und baute den Handels-betrieb und die Plantagenwirts
fchaft stetig weiter aus. Die Gesellschaft besaß bei Kriegs-
ausbruch in Ostafrika und Madagaskar 21 kaufinannische
Niederlassungen und 9 Pflanzungem auf denen zusammen
117 Europäer« beschäftigt waren.

Durch das Versailler Diktat ging der gesamte wertvolle
Vesitz der Gesellschaft verloren, und die Gesellschaft mußte
mit der vom Reich erhaltenen Entschadigung nachdem die
Deutschen im Jahre 1925 wieder Ostafrika betreten durften,
von Neuem beginnen. Der Wiederaufbau ist mit Energie
betrieben worden; es sind inzwischen an den wichtigsten
Plätzen wieder kaufmännische Niederlassungen errichtet, und
ein bedeiitender Pflanzungsbesitz ist neu errichtet worden.
Die Gesellschaft beschäftigt heute schon wieder über 80 Reichs-
deutsche in ihren oftafrikanischen Betrieben. -

Lieber die Straiosphäre hinaus
Der amerikanische Physiker Professor Goddard beabsich-

tigt, eine Rakete mehr als 100 Kilometer hvchzuschleudern
Hierzu wird der Zeitschrift ,,Luft- und Kraftfahrt« geschrie-
ben: »Die größten, von den unbemannten Versuchssballons
des deutschen Professors Regener  Stuttgart! bisher erziel-
ten Höhen lagen um 37 Kilometer. Wenn es Goddard ge-
lingen sollte, seine Instrumente bis in jene Regionen hin-
aufzuschickem wo sich kaum noch Spuren de-r Erdatmosphare
vorfinden, dürften sich für die Wissenschaft neue wichtige
Aufschlüsfe ergeben. Ueber die Zusammensetzung der Schich-
ten, die über der bis 40 Kilometer reichenden Ozvnschicht
liegen, ist man bisher nur auf Vermutungen angewiesen.
Jn etwa 100 Kilometer Höhe vermutet man jene ratselhafte
Schicht, die man- für die atmosphiirischen Störungen im
Rundfunk verantwortlich macht. Auch die Geheimnisse der
wenig ersorschten kosmischen Strahlungen mußten mit Hilfe
der Weltraumrakete leichter zu ergründen fein.�

»Unser den Dächern von Paris«
Saft iebe große Stadt kennt Elendsquartiere, in denen

nicht nur eine besonders arme Bevölkerung haust, in den-ca
vor allem die hygienischen Verhältnisse vvllkommen unge-
nügend: trostlos sind. Nach Mitteilungen, die »Paris Soir&#39;«
in einer Artikelserie ma t, müssen aber die volksgesundheit-
lichen Verhältnisse in ver chiedenen Bezirken der französischen
Hauptstadt geradezu erschütternd sein. So hat man z. V. in
etwa 1000 Häusern 8179 Räume gezählt, in die nie ein Licht«
strahl dringt, die keine Lüftungsmöglichkeit haben. Das be-
deutet, daß mehr als 10 000 Menschen nur bei künstlichem
Licht und in vollkommen nerbrauchter, ftickiger Luft leben
müssen. Daß solche Häuser Krankheitsherde sind, daß dort
namentlich die Tuberkulose grassiert, kann nicht verwundern.

Dabei ist gerade in diesen Quartieren bie Pariser Luxus·
industrie zu Haus. Ein sehr großer Teil der Bewohner eben
dieser Häuser ernährt sich durch das Schneiden von Papier-
spitzen, die von den Konditoren zur Verzierung von Tortenp
fchüsseln benötigt werden. Hier werden Bonbons verpackt,
ja ogar pharmazeutische Produkte, u. a. ausgerechnet
Pastillen gegen Erkältung, � aber auch Scherzartikel und
Spielzeug werden hier verfertigt. So sind alle Bedingungen
dafür gegeben, daß sich die Krankheiten aus den Elendsvien
teln auch auf die übrigen Bezirke der Stadt ausbreiten.

sLokaleS.
Mammon, be 4 März 193b.

Gesunde Jugend �� gesunde-s
Volk.

Niemand hat wohl nnhr bie tiefe Wahrheit dieses Aut-
spruchee ei kaum, als der Nationalsozialiemiis � Auf Grund
dieiei Eitenntnls wird altee Jeisuchi uno altes darangesetzh
die deutsche Jssgend gesund zu eihalteii � und sie stark zu
machen für die aufgaben, bie sie einmal übernehmen soll:
,,Tiäger und Revraseiiiaiit des venticlpn Volkeszu sein.«

Je mehr alle sltolksginosskn diese Eiteininis oeishüren
und in bie Tat umsehn» in demselben Alaße wiid es
sjetzt noch dem Wtnrdilfeweik und nach Beendigung des
WDW der NS ttvllewohlfahr niöglich sein, alles zu tun,
um dte Ausgabe, über bie als Zielsetzung die Gesundung
und Gesundeihaltung des deuischen Volke« in sozialer und
Vbllischer Hinsicht geschrieben steht, zu erfüllen.

85 wurde der Gesellschaft der ·

- Diebstahl. Ein hiesiger Lehrling hatte sein Fahr:
rad mit Dynaaio kurze Zeit auf der Andreas Kirchstraße
stehen lassen; während er sich im Geschäft aushielt, wurde
der Dhnamo vom Fahrrad abmontiert unb gestohlen. Der
Tätär wohnt in Altftadt und konnte zur Anzeige gebtachtwer en.

= Köder-verletzung. Eine hiesige Einwohnerin wurde
während einer Auseinandersetzung von einein Geschäftsführu-
einer hiesigen Destillation mit der Faust ins Gesicht ge-
schlagen, sodaß sich die Frau in ärztliche Behandlung bege-
ben mußte. Anzeige wegen Körperoerletziing ist erstattet
worden.

- Wegfall von Kurswagem Die Pressestelle der
Reichsbahndireklion Breslau teilt mit: Die Kurswagen
2. und 3. Klasse Breslau Freth Bf�Krummhübel und
zurück in den Zügen 198/759  Breslau Freih Bf ab
7,15 Uhr, an 13,30 Uhr! und 178/199  Breslau Freih Pf.
ab l3,50 Uhr, an 20,38! fallen ab 1. März d. J. wegen
zu geringer Besetzung weg.

= Wahlbereclitignng auswärtiger Danziger
Bürger zu den Epidermis-Wahlen. Am 7. April
1935 finden in Danztg Wahlen zum Vvltstag statt. Zu
diesen Wahlen sind aiich bie am Wahltag nicht in Danzig
ständig wohnhaften Danziger Staatsangehörigen wahl-
berechtigt.

_=- Blutarinnt
dem Einhufeibesiande

des Siedlers Christian Sklarek in Groß Marchwitz
des Bauern Krvwvrsch in Strehlih,
des Bauern Barton in�Staedtel,
des Bauern Rapke in Lvrzendorß Kreis Namslaw ist

erlofchen. »Die seinerzeit angeordneten Sperrmaßnahmen
sind aufgehoben worden.

Die ansteckende Blutarniut unter

Warum lesen wir H
die Heimatzeitung O
sie als der von Kindheit an vertraute tägliche
Gast in unser Haus kommt.
sie durch manches Jahrzehnt Leid und Freud
unserer Familie mit uns teilte.
sie uns in ihrer Tadition und innigen
Heiaiatverbundenheit selbst schon zu einein

« Stück Heimat geworden ist.
Darum halten wir die Treue unserem alten

Iiainslciuer Stadtblatl

UachweUung
der im Kreise Uanislau im ltaleiiderjahr 1934

erfolgten Geburten, Ehefclsliefzungen und
Sterbefalle

« . E e- �J Standesamtsbezirli Geburt« schlielszung Stekbesplle
S« 1933 1934 1933 1934 1933 1934

1 Bankwitz 22 35 12 14 15 11
2 Buchelsdorf 20 37 14 16 12 9
3 Dämmer 45 48 15 10 24 22
4 Eckersdvrf�-Nassadel 30 54 22 22 19 22
5| Etedorf 24 20 15 6 15 7
6 Glausche 17 25 11 13 .7 12
7 Hennerddorf 13 16 7 8 5 4
8 Schmograu-Raulmlg 36 29 13 16 25 15
9 Deutsch Makchwitz 30 44 17 11 14 25
10 Windisch�Groß 

Marchwitz 33 41 15 21 13 18
11 Noldau 46 61 22 20 24 30
12 Saabe-�Minkowsly .:3 37 15 12 17 20
13 Schwirz 32 48 12 14 17 18
14 Sterzendorf 40 31 10 17 22 12
l5 Strebliß 66 61 33 20 19 32
16 Willen! 27 48 26 18 16 15
17 Namslau 114 179 60 69 155 174

6l8 814 319 307 419 446

Zusiitzlichie Leistungen des Wtiiterhilfswrrks
Nur noch wenige Tage und das Winterhilfswerk des

deutsch-en Volkes wird am 1. April seine segensreiche Tätig-
keit für diesen Winter abschließen Bis dahin sollen aber
die hilfsbedtirftigen Volksgenossen in Schlesien noch einmal
durch das Winterhilfswerk zusätzlich unterstützt werden. Im
Monat März erhält jeder dem Winte ilfswerk gemeldete
Volksgenosfe ein halbes Pfund Seefischfilet Zur Verteilung
gelangen insgesamt 394 O00 Kilogramm Seefische im Werte
von 346 720 Mark. Außerdem werden im tlllärz noch etwa
67 000 Paar derbe Kinderschiuhe im Werte von insgesamt
435500 Mark verteilt. Die Schuhe, die für Jungen und
Mädels im Alter bis zu etwa zehn Idhren vorgesehen
sind, sollen in erster Linie nachweisbar unterstützungsbedürftigitz
kiiiderreiche Familien erhalten. Im Interesse der Wirtschaftss
lielebung werben bie Schuhe vom örtlichen Einzelhandel auf
besondere Gutsclseine ausgegeben.

Beihilfe für Vauiiispkigen · ·
Wie die Laiidesbauernschaft Schlesien mitteilt. stehen ihr

noch geringe Restmittel zur Verfügung, aus denen Beihilfen «
für Baumspritzzen gegebenwerden können. Anträge sind um-
gehend einzureichem

« Keine Reiihkhundesteuen Jm amtlichen Organ des«
Deutschen Gemeindetages für ländliche Selbstverwaltung
ioird darauf hingewiesen, daß nach einem Erlaß des Reichs-
sinanzministers eine einheitliche Regelung der Hundesteuer
für das Reich nicht beabsichtigt ist.

« Die Dienslordnuiig für die Gesundheit-Finstern Jm
Reichsgesetzblatt wird fegt eine zweite Durchführung-»ver-
ardnun zum  tiefes über die Vereinheitlichung des Gesund-
heitswe ens veröffentlicht. Es handelt sich im wesentlichen
uni eine Dienstordnung für die Gesundheitsämteiz durch die,
deren Tätigkeit und Zuständigkeit geregelt wird.

Dei« Bischof non Berlin Dr. Bart; f
Dei· Bischof von Berlin Dr. theol. micolaas

Bares ist am Freitag um 22.15 Uhr im St. Hedwig-
sliranlienhaus ver-starben. . Bischof Berning von
Osnabrtlcku der sich gegenus rtig in Berlin aushält,
konnte ihm noch die letzte Oelung spenden.

Huiletiitlie Niiilirisdteii
Wintercirbeiten im stralienbau

- 200 000 Tageioerle
Die Pressestelle der Prooinzialverwaltung von Nieder-

fchlesien teilt mit:
Die tlliittel für die Arbeiten auf dem Gebiete bes

Straßenbaues wurden in den legten Jahren fast immer
so spät bewilligt, daß eine Vorbereitung der Arbeiten bereits
in den Wintermvnaten nicht möglich war. Dies wirkte sich
außerordentlich ungünstig aus. Die Arbeiter. wurden auf«
einen kurzen Zeitraum in&#39;ben Sommermonaten zusammen-
gebrängt, und die Arbeiter waren monatelang erioerbslos.
Trotz. aller Bemühungen war es in" früheren Jahren ni
möglich, eine Aenderung dieses unerfreulichen Zustandes herbei-
zuführen. Erst im neuen Deutschland konnten diese Schwierig-
keiten» durch« die Uebernahme eines Teiles der Landstraßen
auf das Reich« behoben werden. Im laufenden Jahre hat
der Generaliiispektor für das deutsche Straßenwesen bereitsin diesem Winter erhebliche Mittel als Vorgriffd au das»
Rechnungsjahr 1935 zur Verfügung gestellt. Für ie El eichss
straßen der Provinz Niederschlesien sind rund zwei
Millionen Reicissmark für die Ausführung von
Asinterarbeiteii und die Vorbescliaffung von Steinmaterialien
beieitgestellt worden. Die Aufträge hierfür finb bis auf
einen geringen Rest bereits erteilt. Es handelt sich bei den-
Arbeiten vor allem um Verbreiterung der Steinbahn und
um Erdarbeiten bei Straßenbegradigungen und skuroenaiiss
bauten. Bei den Steinmaterialien werden Granitkleinpflasters
ssteine und Ba altbruchsteine, welch letztere noch im Winter
an Ort und teile zu Schotter geschlagen met-den sollen,
vorbeschafft werden. Im ganzen werden rund 200 000 Tage-
werke zu leisten fein. Bestellt sind bereits jetzt rund 26000
Tonnen Granitkleinpflastersteine und rund 65000 Tonnen
Basaltbruchssteiiie Die Aiiflihr ist teilweise bereits im Gang,
Ei! ddaß auch die· »Fuhruiiteriiehmer lohnende Beschäftigungin en. .

Auf diese Weise wird es auf dem Gebiete des Straßen-
Baues, der voni 1. April 1935 ab größtenteils durch die
lProoiiizialoerwaltiing betreut wird, möglich, auch in den
Wintermonaten die Arbeiter weiter zu beschäftigen nnd da-
durch mitziihelfein daß auch die Arbeitsschlaclst 1935 zu einemvollen Erfolg führt. &#39;

Weihe eines Sililagetersdentiiials in diidiln
Am Tage der Heimkehr des Saaroolies zum Deutschen�

Reich erlebte die Negierungshauptstadt Oppeln eine besondere
Feierliclikein die  Enthüllung eines Denkmals für Aldert Leo
Schlageter an der im vergangenen Jahre neu erbauten Brücke,
die seinen Namen trägt. Am Nachmittag begann der Auf-
morsch der Formationen an der Schlageter-Brücie. Man sah-«
eine Ehrenkompagnie der Wehrniacht mit einem Musiktorps,
Ehrenabordnungen des Feldjägetkorps, der Landespolizeh der
SA. und SS., der Hitlerjugenty des tlkSsksksp des Frei«
willigen Arbeitsdienstes, Vertreter der studentischen Korpora-
tionen Neno Palatia und Winfridia aus Breslau mit ihren
Fahnen, Vertreter der staatlichen und kommunalen Behörden,
der Industrie, des Handwerks und des Handels. Tausende
von Vollsgenossen nahmen an der Ehrung für den gefallenen
Freiheitshelden und Vorkämpfer für das neue Deutschland
Anteil. Landeshauptmann Adamczyk gedachte in seiner
Weiherede in ehrenden Worten Albert Lev Schlageiers, der
am-26. Mai 1923 feine Liebe zum deutschen Vaterlande mit
dem Tode besiegelte. Ganz besonders Oberschlesien sei ihm
zum Dank verpflichtet, war er doch auch unter ben stampfen:
für Oberschlesiens Bestehen im Jahre 192.1. Oberbürgermeister
Leuschner, Oppeln, nahm das Denkmal in die Obhut
der Stadt. Ein dreifach-es Sie« Heil auf Führer, Volk und
Vaterland beschloß die würdige Feier.

Obergebietsführcr Vlrinann kommt nach Oberschlesicn
Aus Anlaß der  Eröffnung bes Reichsberufswetttanipses

iin oberschlesischeii Industriegebiet ist eine großartige Kund-
gelning der schaffenden Jugend aus dem Grenzgcbiet vor«
gesehen. Wie wir erfahren, wird am 10. März vormittags
11 Uhr in der großen Halle der Deichsel-Werte in Hindeni
burg eine gewaltige tiunbgebung für bie vberschlesisihe Ju-
gend stattfinden, bei der bei� Leiter des Sozialamtes der
Neichsjugendführung Obergebietsfiihrer Axmanm sprechenwird.

Gewiss. Verunglückt und erfroren. Bei Schwieni
tochlvwitz wurde auf einer Wiese ein 60jahriger tlllann totaufgefunden. Er ist wahrscheinlich in der Trunkenheit eine
Bdschsung herunteigestürzt und dann erfroren.

Goldberg. Jm Steinbruch verunglückt. Im
Steinbruch am Ritzelberg bei Siaiiffiing oerunglückte der
Arbeiter Neiniann dadurch schwer, daß ihm ein abrollender
Stein die Schädeldecle zertrümmern. In besorgniserregeiidem
Zustand wurde der Schweroerletzte ins Krankenhaus ein-
geliefert.

Fkaiilciisteim An Blutve rgiftung gestorben. Eine
Bauersfraii aus Naudnitz hatte sich an einem» Finger eine
unbedeutende Verletzung zugezogen. Es trat jedoch bald eine
Blutvergiftung ein, so daß ihr der rechte Arm amputiert
werden mußte. An den Folgen der Blutoergiftung ist die
Frau gestorben.



Aus Vkcsiltll
Uns« dem Vreslauer Ilteaterleben

Vor einer Ringauffiihrustg im Breslauer Stadttheater
_ Zur Vorbereitung einer Gesamtauffiilrung des Znilus
des Ringes der Nibelungen ging das technisch schwierige Vor-
spiel ,,Das Rheingold« m der Deutschen Oper unter
der Stabführung von Generalmusiidirektor Franz von Hoeszlttt
in Szene. Neben den bewährten eigenen Kräften des Theaters,
wie Richard Groß  Wotan!, Ventur Singer  Enge!, Hertcr
Böhlie  Frigga!, Grete Scheibenhofer  Stein!, Ly Betzott
tWellguttdes und Charlotte ålliüller in der Doppelrolle der
Erda und Floßhilde, wirkten zwei Gäste mit, von denen sich
Rudolf Schmalnauer in der Rolle des Alberich auf An-

_ Heilung vorstellte, während das Terzett der Rheintöclsbel
urch Olly Stephan ergänzt wurde

Gastsplet der iapanischetr ,,Butterfly«
Der Generalintendanz der Deutschen Oper ist es gelungen,

die gegenwärtig auf einer Gastspielreise in Deutschland wei-
lende berühmte japanische Darstellerin der ,,Butterfly«, Frau
Teiio Fiiwa aus Toiio, zu einem Gastspiel im Breslauer
Stadttheater zu gewinnen. Die japanische siiinstlerin wird
am Sonnabend, dem 10. Platz, in der Puccinilchen Oper
in Breslau austreten.

ssroaramm des Reitltsleuders Breslau
see-lau Weils 315.8 . Gltltsid Will· 243.7

" «· Dis-mag, den 5. März
6.35 Morgenkonzert lSchlesisthes Gau-Sinfonie-Orchester!

10.15 Scbulfunt: Wir gehen ,,srhim.tnelreiten«
11.45 Dr.Werner Günther: Testament und Ueberlassnngsi

vertrag nach« dem Reichserbhofgesetz
12.00 �iittagstomert  Kleines Funkorchesters .
15.10 Liede: von Richard Weh. Johxklisabetlj Hoppe  Alt!15.40 Rtnberfunt: Knie und Finar
16.10 Wera Renner: Vorbereitungen zum Empfang des Erst-

gebotenen
16.30 tllluntere Roten am Nachmittag  Solistentonzert!«
18.00 Gerhard Dürig: Wie un18.20 Paul Majunte-Lanae: Gartenidee illionatshette .

Durch Ausfchluszueteil vom 28 2.1935 find die Eigen:
ttimer des Grundstliclrs Dammes Blatt Nr. 102, eines �Helms
auf ber Schtveinehutung sowie eines Hofraums im Dorfe
in Größe von 10 a 40 qm. Rartenblatr 3 unb 4, Porzell-
24 und 56, Grundfteuermuttersuäk Astileel 95, als dessen
Eigentümer die unoerehelichte Eva Gallns etngetkaaen ist
sit ihren Rechten ausgefchloffen worden. � F. 11/34

Stamslau, ben 28 Fee-u«- 1935. f Ame-gesittet.
Das Entfchuldungsoetfahren über�: den FBTttieb des Bauern

Paul mentale in » �Sambia ift nach Bestätigung« des
Eatfcsuidungsoetfahrens aufgehoben worden.

N a m s l a u , den» 22. 8e_bru_1_1r_1935_.__ Amt-gesteht.

l 
i Allen meinen werten Kunden und Bekannten in

Stadt und Land bei meinem Wegzug von Ramslau
ein »herzliches Lebewohkb

Franz Martzog, Tapezierermelfter.

sere Voroäter Recht sprachen·

Auch heute noch

liiamslauer Stadtblatt
für den Steuer März 1935

erneuert werden.

Leppin

Austräacr nehmen Beitellunaen an

berufswetttampf
. erzähen tslliit Schallplattety

19.50 Zur Erzeugungsschlacht

21.20 Rbttigsberg: heiteres Fastnacht-Konzert
22.25 Walther Wawrzineb Zehn Minuten Fun
22.35 Rbttigsberg: Uliuiiialische Späite

«« Niitirsorlysdetiiitlsiärz
Programm des Aiebensenders Glecwttz

6.35 Gleiwitz: Schallplattetttnusit
7.15 Köln: Morgenkonzert des Ruhrlatidorchesters

Oper. Gestaltung: Siegfried Schxffler11.4.�.- Dr. Julius Bauer: Die Eierrvirtschaft im Jahre 1935
13.00 unb_18.35  Bleimitj; Schallplattenkotizert .
I5.10  Blumen: Staltemfdye Biolinmufii Olliagda sit-arise!

kehrsvereitte Oberschlesiens

Alle Bolksgenossen find dazu· eingeladen.
Eintritt 30 Pfg.

kann das Abonnement auf das tiiglich erfdjeinenbo

Unsere Geschäftsstelle, Andreadtirchftraße 13, die Aus»
gabe stellen: Gaul, Wilhelmstraße und Klofterftraszg

Ring, Ni.ewiem, Krakanerftraße 20,
Zigarrertgefchäft Witteh Klosterftraße und unsere

18.35 Siifgetf eines� Sltädßüglers�. " E117 Jkingiijoeiiekj unterhält
. sich mit einem Jungwalter der DAF. uber den Reichs-

19.00 Deut che im Ausland, hört zu! Auslandsdeutsche Dichter

20.10 Habe» Sie schon gewuszt...·.? Dichter, die»im Tlliärz
geboren sind. Fiurzberichte mit verbmdenden Schallptatn

thilfe
 meines Funiorklsesters

10.15 Hamburg: Schulfunh Das Volislied in der deutsiltcti

12.00 Stuttgart: Mittagsionzert  Phill;:r:n.Orch. tlliaktnheinii

15.40 Gleiwitz.: Stefan Jonderke: Zwei! und Ziele der Ber-

16.05 tsleimttj: Bei unseretsHandweriertt
16.30 Sibnigsberg: Rachmittagsionzert des Orchesters des Don«

ziger Staatstheaters
18.00 Gleiwitx Der Alte Fritz macht ein kleines Dorf berühmt
18.15 London: Tanzmusii des BBQsTanzorchesters
19.10 Gleiwitz: Mandolinenionzert des tlitattdolittetpVereins

Beuthen OS. 1922
19.40  Eleimitg: Hugo Gnielczyb Oberschlesische Dichtung
20.15 Slliünchem Reichssendung: Der Kampf als Lebensgesetz

DietricikEciarbGedenifeier von Start Richard  Banger
20.50 !lliünchen: Abendlonzert  Rundfuntorchester n. Chor!
22.20 Köln: Jnternationales Dorttnunder Reitturnier
22.40 151111111113: Schsallplattetikonzert
23.00 Deutschlandsenden Wir bitten zum Tanz Gans. Bund!-

Ddtinerstag den TMärz
.35 Morgenionzert der Kapelle ,,Glilri-Auf«

Deutschlandsenden Schulfunh Volisliedsittgetr. Folge 14Sehn sank: Doggerbant -� Ahoil
Dr.Otto Wiese: rühjalsrsarbeitett auf dem BauernhoskMittagskonzert   leines unkorchestey

.10 Turt Vogt: Blick in Zeitrhriften

. ester!
18.00 Deutschlandsendeu Volke-deutscher Gemeinschaftsgetst18.30 Der Zeitfunt beri et
19.00 Dr. sinnst: Fragen der Funkwirtschaft
19.20 Deutsch-landsender: Deutsche �Rennwagen. Entstehung, Er-

folg und Bedeutung, Konstruiteure bei der Arbeit
20.10 Berlin: Leben und Dichten eines preußischen Offiziers

Maior Ewald von sileist  geb..ttdslitt, Ttlliärz 1715�
gefallen in der Schlacht bei tiuttnersdorf 1759!

21.00 Berlin: Alte Armeemärsche
22.20 Köln: Jnternationales Dortmunder Reitturtiier
22.40 Rammermufit. Quartett von C.Roth, Ouartettsay

c-moll von F. Schubert
"23.20 Ernst und heiter. Reuestes SchallplattetpAllerlei

tdauptfchriftleiteu Franz Otto. Rom-lau.
Stellvertretetc des Hattptfcäriftleitern Wilhelmzfensalh BernstadtBerantwortlcch für den g arnten Textteil und den Anzeigeutetls

Franz Otto, Rom-lau.  9!91. II. 35: 1483!drum und Berla :« 9
Nara-lauer Drucliereistdesellichait m. b. 85.. Nara-las.

Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

I Schwarz-weißer Sox
mit rotem Ledethalsband edit:
laufen. Gegen Belohnung

sjjis   g V gnüaenabsziibseiiegstdeatfb Marcham
der its. Gemeinschaft

im Saale bei seiner-viele, Biltmmlh und
»Mit durch Freude« Ygåtäsktsksgjnk 

iir
opltz� We» · Vorstadt! Allgemeine itdrtdsiliranlrenltafse

einem. s zu». 9511er Do . Stamm«
Der Orts-wart. gmsgj�g�mgggfgxwflrg

Vorträge

Nach kurzem schweren Leiden verschied der
Ackerkutscher

Lange Jahre hindurch hat er treu und ehrlich
seine Pflicht getan.
stets in Ehren halten.

Ober Wilkau, den 2. März 1935.

J aenicke.

Ich werde sein Andenken

Danksagung.
Heimgekehrt von der letzten Ruhestätte

unseres teuren Entschlafenen, sprechen wir allen
- denen, die durch ihre wohltuende Teilnahme uns
Trost in unserem Schmerz gaben, unseren herz-
lichsten Dank aus.

Namslan, den 3. März 1935.

Berta. Rudolf
nebst Angehörigen.

11111111111 111211111111, 1111111111
fertigt final, fault: n! Iksissiki

lamxlausr [Institut-Gesellschaft a. l. l

&#39; für evangelifche Frauen
4-8. März 1935.

Durst Frau von Geruch.

Dienstag, 5. 5. �vom christlichen Hausftand« 20 Uhr
Weidefthlöffeh

O0
  e .Mittwoch, 6. 5. Jahreshauptversammlung 20 Uhr Krone.0 �Donnerstag, r. Z. »Das Kind in der Gemeinde« 20 Uhr

« weide owner. «Freitag, s. Z. »von Gebet und zart-nie« 20 um weit-eintragen. so d! s d, chArn 1. Abend ist die Gefamtgeblihr von 0,40 NR. rnlts H
zubrin

liiuft der Film

__ heut zum legten Malsz

 Empfehlen :

Evangelisclse Gesangbürhei
in allen Preislagen

Fiillfcdckhclick mit Stahl- und Goldfedern

Oskar Dpitz
Bachs und Papierhandlung

Zweiggefchitft der Staumauer Benannt-Gesellschaft m. lud.
Ilamslau, Andreassttirchftraße 15.

- Bett! filr n5 »Nun-Mauer Stadtlslattc

Montag, 4. Z. »von der hl. Taufe« 20 Uhr herbergssaai.

gen. »
Der Vorstand der en. Seitenhilfe 9111111511111. m... «» ..,..�...,. Mk»

Achtung!u;..:: - - """���� �

In den Namslauer Lichtspielen

Ein Mann will nat! Deutschland!

M. Christ, Westvorstadt
Fastnacht, Dienstag, den tLMiirz

Er. Illasltenball.
Prämiiernng der 6 schönsten Masken.
Während in Pausen Auftreten eins in husten Knaller das list-as-

 Es labet ergebenft ein M. Opitz;
Anfang 7 um. Pa. Salonorcheftern

Braustühl. 
Dienstag, den 5. März Fastnacht!

{früh non t0 tu» an: Smellfleifdy, Qßellwurft,  _Schlachtfchiissel
J. Müller.

5.151.155}... m ·
Pfannkuchen

in bester Qualität
und in verschiedenen Preislagen kaufen Sie

am besten bei ihrem Bäder

VVV�7&#39;Y*YY�7Y Y. T?
YY fYY

act: » »- - _

Spielkarten 
Tanzlrontroller

» Tanzblumen
ZYFFTIIIEHTTLIWJHEZPZ Eintrittsblocis
 t »;  Garderolzenblorlrs
H» :FZ:���,:.ééZ°.� 5.3591; Gewinnrollclsen

-  o k°°����ü� .
�ü �Lis�enkartan Vuch- und Paplergndlung

- fertigt an EJTIIZYEFYZPYIFZIYIFF "¬513?
Hamstern ttrttuereisdielelllhatr Andreasdtirchstrasze t5.


